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matlıch wirken Landschatten; Pflanzen wirkt 1m Menschen eıne evolutıv fixierte Phy-
tophılıe. Dıie Kunst thematisıert Uecker, Intendant der Semperoper. Näherhin geht
CS die Kreativıtät, der die Werke entspringen. In biblischer Tradıtion kommt S1e dem
Menschen als Abbild (GJottes Z wobel Ahnlichkeit 1n beıden Rıchtungen gelte (?) Dem
derzeıtigen Kunstbegriff entspricht eher der Protest. Kreatıves Hervorbringen VO

Neuem schließt AtAhrmation des Bestehenden AUsSs )as Kunstwerk blendet „für e1-
LICI1I kurzen vergänglıchen Moment der Erkenntnis die Metapher des Todes aUSsS  i
(Was immer hier „Metapher“ bedeute: Kunst als Selbstbetrug? Ist S1e nıcht eher eine Ver-
heißung, deren Ernst sıch dem Todesbewusstsein verdankt, gerade ın den Zeitkünsten, 1n
denen nde uns als Vollendung begegnet?) Der Kulturpädagoge F R Schwab durch-
WHSTETE dem Titel „Dıie Wandlung Aindet nıcht 1m Geilst S  ‚9 sondern 1n den (32+
nen  . dıe Gegenwartslıteratur 1ım Blick auf den Menschen als Schöpfer seiner selbst. Unter
den vielen utoren kommen austührlicher Wort: Mulıisch, Houellebecq (von
ıhm STamm(t der Tıtel), Strau{fß un Draesner. Das Schlusswort erhält der CVaNgC-
lısche Theologe Hühbner: Schöpfung und Fvolution „Leben“ zwıschen Biologie und
Theologıie. „Evolution“ 1St eine Wahrnehmung |genauer: deren Auslegung]. „Schöp-
tung“ 1ne Grundorientierung. Daraus ergeben sıch unterschiedliche Weltbilder, wobeıl
zwischen Lebens- und Reflexionszusammenhang unterscheiden ware. ber natürlic
g1bt 6S das Bedürtfnis nach Gesamtanschauung (Teilhard de Chardın) och sollte I1lall
die beiden Zugänge sauber unterscheiden und solche Entwürte als Bıldprogramme lesen.
(Ob Evolution allerdingstRecht eın umfTiassendes Paradıgma PEr se1

dass 111Aall diese Recht 1i den Evolutionismus charakterisıert, ware disku-
tieren auf der Folgeseıte heifßt (& immerhın, das christliche Schöpfungsverständnıs
könne evolutiıve Denkansätze davor bewahren, eiıner Ideologıe verkommen.)

Dıi1e Literatur 1St jeweıls den Kapitelenden verzeichnet; tfolgen noch Stichwort-
un!: Namensverzeichnis. Eın bunter Straufß auc. W as stehen gebliebene Fehler un
typıische ustialle angeht, dıie eın Lektor hätte schließen können). Im Ganzen wohl
präsentatıv für die heutige Gesprächssıtuation; nıcht zuletzt uch hinsichrtlich der Frage,

heute anders als Galıileis Zeıten?) die Getahr VO Grenzverletzung und -über-
schreıitung näher lıege. SPLETT
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Der der Gesamtausgabe der Werke VO Henrı de Lubac enthält 1n der achten
Sektion, die den Monographien des Kardınals gewidmet Ist, die in Zusammenarbeıt mıiıt
Jean Bastaıre, dem Sekretär der Amıutıe Charles Peguy, entstandene un:! 1978 veröffent-
lıchte Schrift „Claudel eit Peguy“. Im Rückblick auft seın Gesamtwerk, ın seıiner 99-  e-
moı1re SUT V’occasıon de I1 ecrits“, bemerkt de Lubac Folgendes dieser Veröftfentli-
chung: „Indem ich Claudel und Peguy miteinander verglich und S1e ın iıhren Kontrasten
liebte, habe ıch SOZUSaASCH nıemals aufgehört, mich mıiıt ıhrer Substanz durchdringen.
Dıi1e Lektüre Claudels erhob mich und miıich A, die Peguys erfrischte mich 1mM-
IMNCI, selbst 1n seiınen berauschendsten Polemiken. Obwohl sıch hıer 11UTr eıne
Schrift VO geringerer Bedeutung andelt, 1n iıch glücklich, dass mır diese Gelegenheıt
geboten wurde, mich symbolısch meıner Schuld den beiden gegenüber entledigen.“
Dıiıe Einleitung aus der Feder Jean Bastaıres (I-IX Aibt Autschluss über dıe recht kom-
plizıerte Entstehungsgeschichte VO: „Claudel B1 Pe uy 1968 tünt Brietfe Jlau-
dels Peguy entdeckt worden. Bastaıre gelang CS, Lubac nıcht 1Ur einer Vorstel-
lung dieser Briefe, sondern einem umtassenderen Werk ber die beiden oroßen
Gestalten der französıschen Literatur des ts D gewınnen. Aus Gesundheits-
gründen gelang Lubac jedoch nıcht mehr, allein dieses Werk vollenden, und kam

enn zwıschen dem Spezıalısten tür Peguy und dem Theologen einer truchtbaren
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Zusammenarbeıt, be1 der Lubac 1m Wesentlichen für den ErSten, Bastaıre für den wWwel-
ten 'eıl verantwortlich 1St. Der 'eıl 1St überschrieben: „Zweı NnNıverse begegnensıch“ und enthält tolgende tünf Kap Auf der Suche nach eiınem Vermaittler, Briet-
wechsel zwıischen ıde Uun: Claudel, Was Claudel zunächst VO Peguy hielt, Jean-

und Madame ervalıse (Gestalten AaUus „Le mystere de la Charıte de Jeanne d’Arc“
VO  - Peguy), Verschiedene Urteıile über „Le mystere de la arıte  A

Der Zzweıte eıl tragt die Überschrift: „Dialog zwischen den beiden Männern“ und
umtasst wıederum üunf Kap „Notre jeunesse“ (ein Werk VO Peguy), C NOU-
Cau theologien Laudet“ (ebentalls eine Schriuft Peguys) un! E Ötage: (ein Werk
VO Claudel), „Le mystere des Saınts Innocents“ (ein Werk VO Peguy) Dıi1e „An-
NOMNCEC faıte Marıe“ un „Protee“ (Werke VO Claudel), Nach em 'Iod Peguys. Der

nthält neben dem Haupttext „Claudel Peguy“ drei Beigaben, Auszüge AUS e1-
SEA Brietwechsel zwıischen Bastaıre un Lubac aus dem Jahre 1973 über den Katholi-
Z71SMUS Peguys, eiıne Stellungnahme des Jesuıiten Pıerre (sanne über Gemeinsamkeiten
und Gegensätze zwıschen Claudel un! Peguy AUus dem Jahre 1974, einen Beıtrag VO

Jean Bastaıre ber Lubac als Schüler Peguys AaUus dem Jahre 1991 H.-J. SIEBEN

LUBAC, HENRI D. Teilhard posthume. Reflexions souvenırs, precede de Blondel
Teilhard de Chardin correspondance 1919:; SOUS la direction de Jean-Pıerre Wagner
A la collaboration de Philıppe Vallın POUL la traduction des LEXiIES latıns (CKuvres
completes; 2 9 septieme sect10n: Teilhard de Chardın). Parıs: Les Editions du ert
2008 447 E ISBN 978-2-204-08775-9

Dıieser Bd der Gesamtausgabe der Werke Henrı de Lubacs enthält neben einer Reihe
VO Zusätzen, aut die WIr U, Z sprechen kommen, wel Haupttexte: erstens den
gENANNLEN Brietwechsel zwıschen Maurice Blondel un: Teilhard de Chardın (41—78)
un! zweıtens Lubacs chriftt „Teilhard posthume, Röeflexions eit souvenırs“s
Der Briefwechsel STamMmMtTt aus dem Jahre 1919 Lubac hatte ıhn mıiıt austührlichem Kom-
MmMenfar (79-1 70) 1965 veröftentlicht. Wır SOgeENANNLEF Briefwechsel, weıl sıch 1n
Wirklichkeit nıcht Briete andelt, die Blondel und Teilhard direkt mıteinander AaUuS-

getauscht haben, sondern Texte (‚memoıres‘), die sıch die beiden genannten utoren
innerhalb eines sehr kurzen Zeıtabschnittes, nämlıich zwıschen dem un:! Dez
1919 über eıne dritte Person vermuıittelt einander zugesandt haben Dıiese dritte Person
W al Augustın Valensın (1879—-1953), der diesem Zeıitpunkt 1n Jersey 1m Jesuitenscho-astıkat Philosophiegeschichte dozierte un:! Mıtnovıze und Freund Teıilhards und Schü-
ler Blondels WAT. Das Interesse dieses ‚Briefwechsels‘ hegt nıcht zuletzt darın, ass be]
allen wechselseitig ausgetauschten Höflichkeiten dıe Unterschiede 1n den Posıtiıonen der
beiden Denker, des reiten alteren Philosophen und des Jüngeren VO seınen Fın-
sıchten begeisterten Forschers, deutlich zutage Eretien

Diıesem Brietwechsel lässt der Herausgeber passenderweıse WwWwe1l Texte folgen, die 43
bac ebentalls 1965 veröftentlicht hat, dıe inhaltlich sehr gut der iın dem ‚Briefwechsel‘
angeschnıttenen Problematik Passch und die Lubac selber 1m Rückblick aut se1n Werk
als ‚dissertations‘ bezeichnet. Es andelt sıch einerseıts den ext „Envergure liımı-
tes de ’oeuvre Teilhardienne“ (173—194) un! „‚Descente‘ ‚montee‘ dans ’ oeuvre du
Pere Teilhard de Chardın“ EBa Noch eınen drıitten Text hat der Herausgeber VOT
dem zweıten Haupttext eingeschoben, ämlıch die VO Andre Ravıer, dem ehemalıgenProvınzıal Teilhards, 25 März 1965, dem zehnten Jahresgedächtnis seınes Todes, 1n
der Kırche Saınt-Ignace 1n Parıs gehaltene Homiulıe<

Der zweıte Haupttext schließlich 1St die 1977 VO Lubac verötftfentlichte chrift „ Teıl-
hard posthume. Reflexions e souvenirs“, mıiıt eiıner eiıgenen Einleitung VO Michel Sales
1—244). Nach Auskuntt des Vorwortes handelt siıch „einfache Erinnerungen“ aus
den se1t dem Tod Teilhards 1mre 1955 verstrichenen Jahren. Lubac hat 1nenReihe VO Werken über Teıilhard verötftentlicht 11139  - denke 15a Pensee religieusedu pere Teıilhard de Chardın“ AA Priere du pere Teıilhard de Chardıin“ (1964) USW.

„Teilhard posthume“ 1St seiıne letzte Stellungnahme ZU Werk des Jahre JüngerenFreundes; 1st auch seıine persönlıchste und engagıerteste. Die Schriftft 1St 1n folgendeKap eingeteılt: Nach dem To. Teılhards, einıge Kontraste, den Punkt UOmega; Eın
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